
Herbert Brügge
Anmerkungen ZUuU erble1i der rge AUuUSs dem

Kloster AaArdehausen

Am FF Februar 1936 schreibt der Pater Bruno Bernhard Aaus dem
7 isterzienser-Kloster Hardehausen be1 Warburg den Lienener Pa-
STOTF Smend Sehr geehrter Herr Pfarrer! Wze UNS DON PINEr Sezte mmilgeteilt wurde,
befindet sich dze Orgel der ehemaligen Klosterkirche VON Hardehausen IN [ zenen.
S timmt daso Der Pater hat außerdem och viele, viele Fragen dieser
OÖfgel”

Warum fragt I 1enen anr Was ist der zeitgeschichtliche
Hıiınter nd”

1 J)as <loster Hardehausen wurde, wIie fast alle Klöster, Stifte un
geistlichen Territorien, als Folge des Regensburger Reichsdeputations-
hauptschlusses 18023 ZUrTr Entschädigung der deutschen Landesherren
für den Verlust der lınksrheinischen Gebiete aufgehoben. Sowe1it die
ehemalıgen Klosterkirchen nıcht Pfarrkiırchen wurden, stand iıhr Inven-
Lar Zur Disposition. IBER fuhrte vielen Fäallen Zur Verschleuderung
und/oder Zerstörung der Einrichtungsgegenstände. Besonders Orgeln
un! Hochaltäre heibsbegehrte Objekte.

We1l die Lienener Kırche einsturzgefahrdet WAar. mulßlite s1e 1807
neugebaut werden. Und durch die Aufhebung der < löster sah mMan eine
Möglıchkeit, kostengünstig, ja kostenlos eine ehemalıge Klosterorgel

kommen. Im Tecklenburger 1Land bemuhten sich auch Tecklenburg
un Lotte vergeblich eine solche Orgel. In Lotte WAar inNnan dem L1e-

Pastor Snethlage sechr böse, we1l als „„Geitstlicher Inspector”
die Gesuche Lottes nıcht unterstutzte, möglicherweise, die Chancen
für IL1enen nıcht schmälern. Pastor Snethlages Schriftverkehr,
eine Klosterorgel fur die 6C Kırche geschenkt erhalten, füllt eine
cke Akte.2 Als wiederholte Bittschriften, die immer nachdrücklich auf
dıie Bedürftigkeit der (3eme1inde un die immens hohen < Oosten des
Kirchbaus hinweisen, negativ beschieden wurden, wandte mMan sich
1804 den Osnabrücker Orgelbauer Mugge, der einen Plan für eine
eEueEC Orgel aufstellte. Plötzlıch aber machte die Kriegs- un Omanen-
kammer unster die überraschende Mitteillung, daß siıch vielleicht

Archıv der Evangelischen Kırche Lienen, UOrgelakte, Nr 333—3506, Kreiskirchen-
3 Lengerich.
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einem der Klöster, die Paderborner Raum aufgehoben wurden, eine
Orgel für Lienen finde

Iso machten siıch Pastor Snethlage, der Kiırchenrendant agge-
meler un der Urgelbauer Mugge ZUuUr Besichtigung der Orgeln auf den
Weg Pastor Snethlage hat alles in einem langen Bericht VO 21.8.1804

die Regierung unster festgehalten.* / xwve1 Urgeln, dıie für Li1enen,
1114n für die Cue Kırche ausdruücklıch eine oroße UOrgel wünschte,

die 3000 Menschen „tepjeren: können mMUuSsSSEe, passend schienen (Dal
heim un Böddeken), schon vergeben. Nur die Register Zzah-
lende Urgel der Klosterkirche Hardehausen WAar och haben we1l
siıch, WwIE CS den alten Dokumenten he1bt, ihres schlechten
Zustandes och keiner dafür gemeldet hatte. Und auch der Orgelbauer
Mugge fand da si1e  5 selbst WECNN s1e (Ort un: Stelle bliebe, eine
destens halbjährige Reparatur nötig habe Indessen könne inan Aus dem
Metall der oroßen Pfeifen un einigen RegIistern 4aus eineren Pfeifen
ohl eine euEC Orgel für Lienen machen. Da die Wege VO Hardehau-
_-  e} ach l 1enen SO elend, schlecht, unspurig un gebirgicht“‘ seien,
könne in  $ die Orgel un VOTFr allem die ogroßen Pfeifen ar nicht unbe-
schädigt transportieren.

Als das Lienener Presbyterium NUu  —$ VO preußischen Köni1g diese
Urgel geschenkt bekam reisten die Urgelbauer Mügge un Quellhorst

November 1804 ach Hardehausen un zerschlugen dieses Instru-
ment, dessen Rückpositiv, das für ] 1enen passend DSEWESCH ware un
auf das in  $ schr 1e] Wert gelegt hatte, VO dem preußischen Verwal-
tungsbeamten IFrOTZ aller Kıngaben un Proteste der Orgelbauer un
des l 1enener Pastors aber nıcht herausgegeben wurde.* In Lienen mu
ach der Freude ber die geschenkte Orgel 11U: die Enttaäuschung dar-
ber riesengroß SCWESCH se1in

1 Ja saßen S1e I1 1enen NU: auf 8000 Pfund Blet, DA Pfund FKEisen
un: Pfd Messing un:! wurden dieses Metall ihrer hohen
Preisvorstellungen vielerle1 Bemühungen nıcht los Verhandlun-

mit dem Munsteraner UOrgelbauer Melchitor Vorenweg scheiterten
1806 daran, daß dieser eister nıcht bere1it WAar, dieses Metall dem
VO ] 1enener Presbyterium geforderten Preis übernehmen, we1l
das Ble1. das fast hne /ZaAnnzusatz WATr, für einen Orgelneubau unNgeE-
eignet elt un eine Cu«C UOrgel lediglich 2000 Pfd gebraucht WUur-
den.> Als NU:  $ endlıch der Urgelbauer Mügge siıch bereit fand, dieses
Ble1 für Taler T (sute Groschen PIO 100 Pfd übernehmen, konnte

Wıe Anm.
Wıe Anm.
Wıe Anm.



mi1t ihm schließlich Juni 1806 ein Neubauvertrag geschlossen WCI-
den We1l dıie ] 1enener Kırchengemeinde Zahlungsschwierigkeiten
kam un schon den ersten TLermin auch ach ber einem Jahr Verzöge-
rung nicht bezahlt hatte, heß der Urgelbauer dıie Arbeit liegen.® Schlielß-
lıch wurde die Bausumme VO  $ insgesamt 1900 Talern durch Verkäufe
VO Marken den den Bauerschaften bestritten. Die Orgel WArTr
nde 1808 fertig, bezahlt WAr S1e aber och nıcht. Be1 der Abnahme
der Orgelbaurechnung Jahre vab CS der Verrechnung
des VO UOrgelbauer uübernommenen Bleıis, einer Schenkung VO
500 Talern un einer < ollekte verschiedenen Muüunzsorten (im eck-
lenburgischen galt anderes eld als benachbarten (Osnabruücker
Raum!) Schwierigkeiten.

1027 kehrten die /1sterzienser ach Hardehausen zuruück. Da yersie-
hen S ze geEWL/S, WWIE Ir UNS freuen, NN Ir erfahren, welche Schicksale WY/, manches
SLück erfahren, das UNSETEN Mitbhrüdern VON ehedem hıer IN Hardehausen eb und
eyuer und heilig WAT. SO lesen dem Brief des besagten Paters VO
1936 Pastor Smend studierte also die alten Akten L1enener Kır-
chenarchiıv un verfaßte einen kurzen Bericht, der dem Tiıtel 39  Et-
WAS VO der UOrgel der ] 1enener Kırche*‘ „„UOsnabrücker Tage-
blatt‘‘ VO 441936 un! einen Tag spater „ Tecklenburger Landbo-
ten  CC erschten. Diesen Zeıitungsartikel schickte Smend ach Hardehau-
SC Auszügen in eft 2/1937 des AS6 Bernardus-Boten
das katholische Volk“ einen längeren Aufsatz integriert veroöffentlicht
wurde In dieser Nummer der VO den /4sterziensern bis 1939 (da VCI-
leßen die Moönche Hardehausen wieder) herausgegebenen Zeitschrift
geht e niıcht Nnur das Schicksal der Orgel, sondern auch den
Verble1ib des alten Hochialtars der ach der Sakularisierung abgebroche-
111 Klosterkirche. Eıne eihe VO Fragen konnte Pastor Smend nıcht
beantworten: Wıie alt WAar die Hardehausener Orgel? Wer hat s1e gebaut”
Wieviele un! welche Register hat S1€e un! i1eviele Manualer LIenn die
] 1enener Akten un: auch das  , WAas V Hardehausener Archiv übrigge-
blieben ist.  > geben darauf eine Antwort.

Durch den Artıkel Osnabrücker Tageblatt WAar der Studienrat
un!: Orgelforscher Walter KXaufmann in Osnabrück auf Li1enen auf-
merksam geworden. Er ahm daraufhın Anfang der sechziger Jahre
Einsicht die I] 1enener Urgelakte un! veroöffentlichte seine Recher-
chen dem vorsichtig ftormulhierten Litel Dize Orgel der Abter Harde-
hausen und dıe Kırche IN ] _ zenen Osnabrücker Mıtteilungen 271964,

Archıv der Evangelischen Kırche VO  $ Westfalen, Bestand 2’ Nr. 2635
Staatsarchiv Muüunster  9 Regierung Müuünster Nr. Alcta betreffend dze Ahnahme der
Orgelbau-KRechnung VON ] _ zenen IM der Grafschaft Lecklenburg

65



ff Seine Klage Bedauerlicherweise bringen die /Kaufmann vorlegenden
CNECNHET Akten/ eder PINE Aufstellung der Kegister DON der alten Hardehauser
Orgel noch dıe Disposttion Jär den DON Mügge erstellten S 79) ist durch
nachfolgende Publıkationen und e Recherchen des Verfassers g-
genstandslos geworden. Lange valt die Urgel der Klosterkirche Har-
dehausen, mit Registern die zweitgrößte Sptingladen-Orgel Westfa-
lens, als Werk des bedeutendsten westfalischen UOrgelbauers Johann
Patroclus Möoöller Walter Kaufmann gelang C anderem Zusammen-
hang 1970 den FErbauer un: das Baujahr ermitteln: Der Eiınbecker
eister Johann Jacob John vollendete die Hardehausener Orgel Jah

[ Jas spater hinzugebaute Rückpositiv, das den Lienenern pCI
Regierungserlals verweigert wurde dagegen mMit einiger Siıcher-
e1it AUusSs der Zeit 1750 VO Joh Patroclus Moler AUS Lippstadt.

Ulriıch Wulthorst teilt seiner Dissertation Der westfalische UOrgelbauer
Johann Patroclus Möller S—7 2il I eben und Werk, Kassel 1967.
auf der 429 eine 1796 aufgezeichnete Disposition mit

Hauptwerk Rückposıtiv
Prinzıipal Prinzıpal
(Iktave 15 Gedackt
Vıola da (35amba 16 Hohlpfeif
Gemshorn 17 (Iktave
Quintadena 18 Rohrtfleut

19Quinte 1/, Quinte 2/,
(Iktave (Iktave
Fleute douce 73 Fleute Q 05 C0 - D CN EI CN
Lertia AUS

DA SesquialteraMixturSesquialtera
11. Mixtur f Hoboe

IT’'rompete 25 Regal
13 Vox humana Va @3 G3 C OO I - - a N ND - ©5 65
Walter Kaufmann: Andreas Schweimb un! ohann Jacob John, Zzwel UOrgelbauer der
arockzeıit Eınbeck, Eınbecker Jahrbuch 29/1970, 69—81 dazu uch
Gerhard Aumuller: Johann Jacob John, dıe Brüder Reinecke un ıhre Beziehungen
712} Urgelbau Westfalen un Waldeck, Westfalische Zeıitschrift 145
Paderborn 1995, 117 uch Aumüler befaßt sıch mit der Urgel Hardehau-
SCmMn entwirft AUS der Kenntnis anderer John-OUOrgeln eine hypothetische Disposition
und bringt eine Rekonstruktionzeichnung der OUOrgel VOIT ihrem Umbau, be1 dem S1C
vermutlich das Rückposıitiv erhielt. S {£.)
DDort uch Quellenangabe.



Posıitiv Pedal
26 Prinzıipal Prinzipal

Rohrfleut (OOktave
28 Fleut tiraver 41 (Iktave
29 Quinte 22/; Fleute

42 TQuintfleut 22/;
231 (Iktave Posaune

Waldfleute 45 Posaune 16
S1ff16öt 1175 46 I'rompete

Kornett 10Sesquialtera
Mixtur
(ornett1 Disc.

Dulcean
(: Spanisch Kornett)
Trichterregal

Daß dıe Urgel einen offenen hatte gestutzt durch eine Miıtte1-
lung dıie Regierung VO 20.6.1804 die Orgel in der Klosterkirche
Hardehausen Nal eine 3 2füßige Orgel.

Die Li1enener Orgel wurde VO Mugge nde des Jahres 180812 fer-
tiggestellt. Als CS für L1enen ach den negativen Auskünften ersten
Halbjahr 1803 aussah, da iINan ohl nıcht mit dem Geschenk einer
Klosterorgel technen könne, setfzte inan siıch MIt dem Osnabrücker (IJr-
gelbauer Mügge Verbindung, der 15 Maı 1804 einen Kostenan-
schlag für einen kompletten Neubau erstellte.13 Mügge sah Register
(halbe Register jeweıls als eines gezählt) auf Z7we1 Manualen (  D,.DIS
f un ein angehängtes Pedal VO 10 T asten VO  $ DD mMit
folgender Disposition VO

Aus der Korrespondenz des Lienener Pfarrers geht hervor, dıe UOrgel Reg1-
ster habt habe Es ist nıcht anzunehmen, zwıischen 1796 und dem Abbruch
der rgel November 1804 dıe Urgel noch Regıster vergrößert worden 1st.
her ist wahrscheinlich, da Pastor Snethlage dıe Manubrıien für Koppeln un! Ire-

{ 1
mulanten als Regıister mitgezäahlt hat.
Wıie Anm.
Dieses Jahr ist durch Papıere der Anm. genannten kte archivalısch beleg-
bar Damıuit sind bisher VOT allem der Okalhıistorischen Literatur uüuberheferte L)a-
ten WI1IE 1804 und 1806 wiıderlegt.
Wıe Anm.
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Kegzster des Manuyals:

F} Bourdon Bahs Fuß VON HOR weılte Mensur
ZOninltadena sCanNT Fuß VON Metall
2.) Principal Fuß, weıle Mensur VON Metall, der Bahs IN die Fronte, auch
CINLGE HI  N Discant; denselben urd das Labium aufgeworfen, und werden
alle Pfeifen, welche IMN der Fronte stehen ROMIMEN, mıl FHolio sauber überlegt.4.) Bourdon Fuß, weıle Mensur [ ze 77 gröfßten Pfeifen DON Holz, die Ubrı-
CN DON Metall
Dı Flöte ITADEerSIerE IscCanl Fuß, EHLE Mensur
6.) Praestant Fuß, weılte Mensaur, der Bahs IM dze Fronte, bearbeitet IIC Prin-
cipal Fuß,.
/ S uperoctave Fuß, VON Metall
5 Waldflöte Fuß, VoN Metall
Y Mixtur 5 Jach, Fuß DON Metall, repelıret mal IN
/0.) ( ımbal Jach 1 7/> Fuß VON Metall, repelıret mal, einmal auf dıe Onitn-
Ze, das andere mal auf dtze Onarte
(1} 1 rompette Bahs Fuß DONHN Meftall, weılte Mensur, das Rohrwerk VON

Messing
(ZU I rompette Descanl, das Rohrwerk hearbeitet II vorLGE.
F3 Posaune nder Bombarde Fuß, Pfeifen IN den liefen Bahs!'* DON Me-
tall. Das Rohrwerk VDON Messing. DON diesen Preifen MUSSCH geRTÖDT werden

Mangel des Raumes IN der Höhe

Kegister des DPoszitivys:

f} Principal Fuß, VON Metall, mmiltelmdäfsige Mensaur, wıird IM die Fronte SC-
SETZT, mıf aufgeworfenen T abiums und Folio belegt.
2 Praestant Fuß VON Metall, mmiltelmda/fsige Mensaur, werden SO ”el WIE NO-
ILQ IM dıe Fronte GESCLZT und hbearbeitet WIE Princtipal Fu
3} Bourdon Fuß, weıle Mensaur, die [ Lext beschädigt] gröfßtentheils VON

H0, dze Übrigen VON Metall
4.) Kohrflöte sCAnNT Paß VDON Metall
iOuinte Fuß VON Metall
6.) ()ctave Fuß DON Metall
Z JTertze 1 Fufß DON Metall
5.) Scharf 5 SLAFTI / Fuß VON Metall
Z C.romhorn Fuß DON Metall, miltelma/sige Mensar, das Rohrwerk VON

Messing.

| Fur dıe J1oOne C’ D’ DIS E‚ F’ G, A7



Was Metall QENANNL wird, SE verstehen, Pfd Bley und PfdLinn ZUSAMMENZESCHMOLZEN werden; Aalso ısl dze Compostlion PIN LVzertel Linn.

Bourdon Fuß, habe icCh darum nıcht IM Diskant gewähll, weil Ouinta-
dena Fuß darın hesser Rlingl.

Waldflöte Fuß mtl Ouintadena Fuß SCANT Rlingt vortreflich. In der
großen ()ectave AAya dze Waldflöte nıcht nöthtg, 211 SZe HUr uUNNOTALIEN Raum WL
nımml

Bourdon Fuß ST darum IN IsCAnNT nıcht nöThLZ, 211 FAAN PINCEN IM Posz-
f shielen hat; ANSLALTI dessen Ihut dıe FÜlöte [ raversiere IsCANT beim vollen
Werke mehr WIrRUNg und Rlingt Qnl mıilt Principal Fuß ZEZOQCN,auch allein 1st dıe Flöte I raversiere sechr angenehm.

Rohrflöte IsCAnNTt muß darum herein, 011 SZE Onuinte und JTertie hesser ba-
lanziret und den Ton der ÜOrIgEN Register ohne C romhorn angenehM macht.

T Ize Kohrflöte ISCANT Fuß Rlingt mıl der T ertie 17Y% Fufß Q6-
IN der Oheren ()ctave IE IMN GLockensptel,

Oninte und JTertze habe ich deswegen A4AUS der großen ()ctave HETAUSTENOM-
MEN, 211 SZE darın sehr uUNANGZENECNM Rlinget, und uNNOTALIEN Raum wegneh-
MIECHC vomhorn Fuß Rlinget sehr angenehm.
Dieser Neubau wurde zunachst nıcht verwirklicht, we1l Inan w1e

geschildert, dıe Hardehausener Urgel gekommen Wa  z Am Maı
1806, also anderthalb Jahre ach dem Abbruch der Hardehausener (Or-
gel, legte Mügge einen Kostenanschlag VOTLT mit der gleichen Dis-
position w1ie 1804 un! fast gleichem Wortlaut. !> Dort schlägt aller-
dings VOTL, daß für die eun Pfeifen der Bombarde PINE besondere Windlade
gemacht WwIird, welche SO „gelegt werden soll, dze Pferfen aufrecht stehen RÖONNEN,

das Kröpfen verme1ıden. IBIG Wiederholung des Kostenanschla-
CS VO 1804 annn NUur heilben, da( die erhaltengebliebenen Register
AdUus Hardehausen nicht Betracht SCZOPCNH wurden, enn annn häatte
die Disposition danach ausgerichtet se1in mussen un: wurde anders lau-
ten als 1804 als man VO  $ der Hardehausener Orgel och nichts wulßlite
Gleiches für eine VO  $ Vorenweg Aprtıl 1806 entworfene Dispo-s1t10n VO  $ 17 Registern. Hatte Vorenweg vorhandene Pfeifenreihen be-
rücksichtigen mussen, müßte se1in Dispositionsentwurf dem Mügge-schen ahnlıch se1in LJas ist aber nıcht der Fall uch Ortt ist VO  $
uüubernehmendem Pfeiıfenwerk n1e die ede In ihrem Schreiben VO

1ZU804:; also einen Monat ach Abbruch der Hardehausener Orgel,
sprechen Mügge un! Quelhorst VO Z7wel Kostenanschlägen: Danach

15 Wıe Anm.



sollte die (B Urgel be1 Übernahme alter Pftfeifen hne (sehäuse
1236 rthir. dagegen PINE HEHE Orgel hne Gehäuse, KEINE Dfeifen/AUS Hardehausen/ eIner Qulen dauerhaften Orgel davon gebrauchen, MUS-
SCH alle ezngeschmoltzen werden, 1520 rthir kosten. Der Kontrakt wurde
20.6.1806 ZzUm Bau einer Urgel für E rthir abgeschlossen. Die
Hardehausener Orgel hatte 1LUFr bleierne Pfeifen. Muügge un auch NO-
ICN WCR sehen für ihre Pfeifen eine 25 oige Zinnlegierung VO  b

Im Jahre 1835 zeichnet der Tecklenburger Urgelbauer Joachım
Wenthin die Disposition der Lienener Urgel auf:16 S1e ist den Ma-
nualregistern S wI1ie VO Mügge seinem Kostenanschlag angegeben.Im Pedal allerdings finden siıch für die eun Töne neben der Posaune
(Bombarde) och I'rompete un: IT'rompete 1873 WAr ach
Notizen des Urgelbauers Rohlfing diese Disposition bıs auf eine Aus-
nahme erhalten.!”

Ist also die Hardehausener Klosterorgel ach Lienen gekommen” IBG
Auswertung der Lienener Urgelakte un!: VOT allem der bisher nıcht be-
nutfzten kte Archiv der Kvangelischen Kırche VO Westfalen
Bielefeld, die vielerle1 Hiınsıcht, VOT allem, WAS Datierung un: I6 D
stenanschlag Zzum Neubau VO  $ Mügge betrifft, das bisher Bekannte C1-

ganzt un manche tradierte Daten, die siıch auch der LAteratur fin:
den,!8 korrigiert, schafft endlıch Klarheit un aßt eine Antwort
Kın klares Neın! Außer dem Metall aus zerschlagenen un! zerschnitte-
nNen Urgelpfeifen un! einigen Pfeifenreihen, die allesamt eingeschmol-
ZecnN wurden, un: ein paar heute nıcht mehr identifizierenden Bild-
hauerarbeiten ist nıiıchts ach Li1enen gekommen. Denn das Urgelge-hause, dıie Bälge un: Wındladen un die Mechanık wurden auch Z6eT1-

schlagen, blieben aber wI1e das Rückpositiv, das eine andere (3eme1n-
de19 QiNZ, Hardehausen. Di1e Bıldhauerarbeit Gehäuse der VO

16 Archiv der evangelischen Kırche Tecklenburg, Nr. 1
1/ Archıiv der Urgelbaufirma Rohlfing/ Osnabrück. Ich danke Herrn Prof. infried

Schlepphorst, UOsnabrück, sehr herzlich für dıe Überlassung VO  =) Ko 1en.
18 Hans ermann Wıckel: Auswartige Orgelbauer Westfalen, Kassel 1984 173 f’

un Wılhelm Kuhne Artikel: Hardehausen, Westfälisches Klosterbuch. Lexikon
der VOTL 1815 errichteten Stifte un! Klöster VO ıhrer Gründung bıs Aufhebung(hg. VO Karl Hengst), Teıl Muüunster 1992; Punkt Y22U 3904 Des weiteren
Hans Boöhrın Untersuchungen ZUE Urgelbau Hochstift Paderborn, Köln
1951 (1yposkript), und Rudolf£f Keuter: UOrgeln Westfalen, Kassel 1965,

295 ET
5# Resolution der Kriegs- und Domäanenkammer Münster VO: (wıeAnm. sollte das Rüclgpos_it_i_v der Gemeinde Meerhof{(en) überlassen werden. Die-

Angabe korriglert die Mitteilungen be1i Rudolf£ Reuter: Or eln Westfalen,
122 und Wılhelm Kuhne Hardehausen, Westfaäalisches Klosterbuch, 204

Reuter, Kuhne un! Böhringer sind der Meinung, habe Hardehausen Wwe1l (Ir-



Mugge erstellten Urgel L41enen ach glaubwürdiger zeitge-nössischer Quelle VO dem Osnabrücker Bıldhauer Wessel. Wenn
Li1enen bıs heute Zzwe1 Posaunenengel un: Zwe1 KEngelköpfe, die b1is VOT
kurzem das Ehrenmal Vorraum der Kırche umrtahmten, sowle
ere Schnitzereien, die inNnan 1995 auf dem Kirchenboden zwıischen
Außenwan un Deckenkehle gefunden hat  ‘9 erhalten sind tTtammen S1e
wahrscheinlich VO Gehäuse der Urgel VO 1808, das  > der gleichenzeitgenössischen Quelle zufolge, oroßartıg ausgesehen haben mu(3.20
Was davon aus Hardehausen Oommt un WAas VO Wessels and
Stammt. ist ohl nıcht mehr feststellbar.

1876 wurde, anders als man Mangels Archivalien bıisher
gylaubte, Zuge der Umstuhlung der Kırche Verwendung eines
oroßen eıls des Pfeiıfenwerkes aus der Mügge-OUrgel eine voöllıg eue
Urgel gebaut.*! Das Gehäuse der Mugge-Urgel oIng dabe1 bıs auf einigeVerzierungen verloren. S1e wiederum wurde 1969 durch das jetzige In-
STIfrumMent ersetzt Immerhin haben sıch arın Register aus dem Jahre1808 erhalten. Leider sınd ( keine Pfeifen AdUus der ardehausener
Urgel.

geln gegeben, we1l VO:  3 ihnen benutzte Archivalıen VO:  $ iner roßen Urgel SPIC-hen. Diese Formulierung verleitet der Annahme, habe der Klosterkirche
uch eine zweıite, namlıch eine kleine Urgel gegeben. Die Dokumente der Liene-
LICT Urgelakte SOWI1eE der Anm. genann ten kte Landeskirchlichen Archıv
C  U rechen Z W uch VO  =) der roßen UOrgel der Hardehausener Klosterkirche,S16 ausdruückliıch VO spater bauten Rückposıitiv, das der Gemeinde
Lienen nıcht überlassen wurde, nters eiden. So schreıibt z B der Hardehause-SC  he
LICT Verwaltungsbeamte Wanschaffe 4.11.1804 die UOrgelbauer Muü SC und
Quellhorst (wıe Anm. 1) Auyuch dzıe Zer och anwesenden (eistlichen versichern, ß dieses
Rück OSLLIUD ıel aıer als dıe gro/Se Orgel erbauet JCY- Es MU. also als sicher gelten, da
Har ehausen nıcht Wwe1l Urgeln gestanden haben
In inem (sutachten des Osnabrücker Marienorganisten und UrgelsachverständigenMelchıior Bernhard Veltmann 1828 üuber den Neubau der Urgel A (slandorf. Fa
Woltf Kalıpp: Die westfälische UOrgelbauerfamilie Vorenweg-Kersting (1784—1879),
AÄuse. (wıe Anm. 16)
Kassel 1984, 210 uch der Urgelbauer Wenthin spricht VO  $ inem SCHONEN (7e:

Alle Unterlagen dazu Archiv der Orgelbaufirma Rohlfing/Osnabrück (wıeAnm. F)

FA


